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Merſeburger
mm S m eRedaction, Druck und Verlag von Carl Jurk.

Mittwoch den 3. März.

Kreis Blatt.
Stück 18

Vekanntmachungen.
Die Erbauung einer neuen Schule zu Kleinſchkorlopp, veranſchlagt zu 810 Thlr.

Lieitation verdungen werden und es iſt hierzu auf den
März er., Vormittags 10 Uhr,12.

ſoll im Wege der Minus

in der Richterwohnung zu Kleinſchkorlopp ein Bietungstermin anberaumt worden.
Jndem gehörig qualificirte Unternehmer hierzu eingeladen werden, bemerke ich noch, daß Zeichnung und Koſten-

anſchlag, ſowie die LicitationsBedingungen, bei dem Ortsrichter Bock daſelbſt ſchon vor dem Termine eingeſehen wer-
den können.

Merſeburg, den 23. Februar 1858. Der Königliche Landrath Weidlich.

Zu dieſem Behufe habe ich auf Montag

Die Erbauung einer neuen Kirche in Oberkriegſtädt ſoll im Wege der Minuslicitation in Entrepriſe gegeben werden.

den 12. April d. J., Vormittags 9 Uhr,
Termin in meinem Bureau anberaumt, zu welchem qualtificirte Unternehmer mit dem Bemerken eingeladen werden, daß
der Bauplan und Koſtenanſchlag, ſowie die Licitationsbedingungen, ſchon vorher in meinem Bureau während der
Dienſtſtunden zur Einſicht ausliegen.

Merſeburg, den 23. Februar 1858. Der Königliche Landrath Weidlich.

Verordnung,
betr. die Einrichtung und Verwaltung der gewerblichen

Unterſtützungskaſſen in der Stadt Merſeburg.
Jm Anſchluß an das Statut für die Stadt Merſeburg

vom e r 1851 in Betreff der dortigen Geſellen
Kaſſen und Verbindungen zu gegenſeitiger Unterſtützung wird
auf Grund des Geſetzes vom 3. April 1854 für den Ge-
meindebezirk der Stadt Merſeburg hierdurch Nachſtehendes
beſtimmt:

S.
Die Beſtimmungen der 88. 4-8. des gedachten Sta

tuts finden, ſoweit ſie ſich auf Geſellen oder Gehülfen und auf
deren Arbeitgeber beziehen, fortan auch auf die in Merſeburg
beſchäftigten Fabrikarbeiter und auf deren Arbeitgeber An
wendung. Welcher Unterſtützungskaſſe demgemäß die den
einzelnen Fabrikgewerben angehörenden Arbeiter beitreten
ſollen, hat die Communalbehörde unter Genehmigung der
Regierung zu beſtimmen und bekannt zu machen.

g. 2.
Die Jnhaber der im Bezirk der Gemeinde Merſeburg

befindlichen Fabrik Etabliſſements ſind verpflichtet, ſich bei
den dortigen Fabrikarbeiter Unterſtützungs- Kaſſen mit der
Hälfte des Betrags, welchen die von ihnen in jenem Be-
zirke beſchäftigten Arbeiter zu den Unterſtützungskaſſen nach
den betreffenden Kaſſenſtatuten aufbringen müſſen zu be-
theiligen. Jn den von der Regierung zu genehmigenden
Kaſſenſtatuten muß den Fabrikinhabern eine ihrer Stellung
als Arbeitgeber und der Höhe ihrer Beiträge entſprechende
Theilnahme an der Kaſſenverwaltung eingeräumt werden.
Die durch örtliche Verhältniſſe bedingten näheren Feſtſetzun-
gen darüber, welche Betriebsſtätten als FabrikEtabliſſements
im Sinne der vorſtehenden Beſtimmungen anzuſehen ſind,

bleiben der Regierung nach Anhörung der Communalbehörde
vorbehalten.

e 53.Fabrikinhaber, welche dem S. 5. des Statuts vom
e 1851 nach Erlaß der im 8. 1. dieſes Nach
trags angeordneten Bekanntmachung dadurch zuwiderhan
deln, daß ſie einen bei der betreffenden Unterſtützungskaſſe
nicht angemeldeten Fabrikarbeiter beſchäftigen, oder das er
folgte Ausſcheiden deſſelben aus dem angemeldeten Arbeits
verhältniſſe innerhalb der im S. 6. des Statuts vom
r 1851 vorgeſchriebenen Friſt bei jener Kaſſe
nicht anzeigen, verwirken eine der letzteren zu überweiſende
Geldbuße von 10 Sgr. bis zu einem Thaler, worüber auf
die in Gemäßheit S. 5. des Geſetzes über die Polizeiver
waltung vom 11. März 1850 zu erlaſſende ortspolizeiliche
Bekanntmachung Bezug genommen wird.

Merſeburg, den 28. Januar 1858.
Königl. Negierung, Abtheilung des Jnnern.

(gez.) von Werder.
Vorſtehende Verordnung wird hierdurch zur öffentlichen

Kenntniß gebracht und gemäß S. 5. des Geſetzes vom 11.
März 1850 beſtimmt, daß Fabrikinhaber, welche ſich einer
der im S. 3. des vorſtehenden Erlaſſes gedachten Uebertre-
tungen ſchuldig machen, die darin angedrohte Strafe zu
gewärtigen haben.

Merſeburg, den 24. Februar 1858.
Der Magiſtrat.

Ein in gutem Stande befindlicher Flügel iſt
zu verkaufen Saalgaſſe Nr. 378., eine

Treppe hoch.
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Bekanntmachung. Damit bei Erweiterung un-
ſerer Stadt durch Bebauung des Terrains auf beiden Sei
ten der nach Halle führenden Chauſſee zwiſchen der Eiſen-
bahn und der Dammgaſſe von der Gotthardtsbrücke bis
zum rothen Brückenraine ordnungsmäßig und dem öffent-

üUicchen Jntereſſe entſprechend verfahren werde, iſt unter Zu-
ſtimmung der StadtverordnetenVerſammlung ein Bauplan
aufgeſtellt worden. Dieſer Plan liegt nebſt den Erläute-
rungen zur Anſicht für Jedermann 14 Tage lang in unſe-
rem Stadtſecretariate aus und kann in den gewöhnlichen
Dienſtſtunden eingeſehen werden. Wir bringen dies hier-
durch zur öffentlichen Kenntniß mit dem Bemerken, daß et-
waige Einwendungen gegen den Bauplan binnen 4 Wochen,
von heute ab gerechnet, in unſerm Stadtſecretariate münd-
lich oder ſchriftlich angebracht und geltend gemacht werden
müſſen. Merſeburg, den 1. März 1858.

Der Magiſtrat.
Nothwendiger Verkauf.

Das in hieſiger Damm Mühlengaſſe belegene, unter
Nr. 34. des Hypothekenbuchs über die Hausgrundſtücke der
Stadt Merſeburg eingetragene und der Wittwe Henriette
Karoline Chriſtiane Götzſchel geb. Feſt gehörige Wohn-
haus und Zubehör nebſt dem dazu gekauften wüſten Platz
hinter der Stadtmauer von 19 Ellen 11 Zoll Länge, 6 Ellen
9 Zoll Breite nach Mittag zu und 8 Ellen 14 Zoll Breite
nach Mitternacht zu, abgeſchätzt auf 1209 Thlr. 25 Sgr.,
ſoll im Termine

den 13. März 1858, Vormittags 11 Uhr,
an hieſiger Gerichtsſtelle vor dem Herrn Kreisgerichtsrath
Panſe Schulden halber meiſtbietend verkauft werden. Gläu-
biger, welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche nicht
erſichtlichen Forderung aus den Kaufgeldern Befriedigung
ſuchen, haben ſich mit ihren Anſprüchen bei uns zu melden.

Merſeburg den 18. November 1857.
Königl. Kreisgericht, l. Abtheilung.

Freiwilliger Verkauf.
Königl. Kreisgericht Merſeburg, II. Abtheilung.

Das den Erben des Zimmermanns und Einwohners
Johann Carl Gröſchner zugehörige, zu Oſtrau belegene
Haus nebſt Zubehör, Nr. 20. des Hypothekenbuchs, abge-
ſchätzt zu Folge der nebſt Bedingungen in unſerem Bureau
IV. einzuſehenden Taxe auf 455 Thlr., ſoll auf

den 19. März er. Vormittags 11 Uhr,
in dem Brauerſchen Gaſthofe zu Kleinoſtrau vor dem Herrn
Kreisgerichtsrath Esbach freiwillig verkauft werden.

Bekanntmachung.
Der zum 6. März er. in der Behauſung des Orts-

richter Dähne zu Keuſchberg anberaumt geweſene Auctions-
termin wird hiermit wieder aufgehoben.

Merſeburg, den 27. Februar 1858.
Königl. Kreisgericht, J. Abtheilung.
Feldverkaufs- Anzeige. Ein Viertellandes im

beſten Stande befindliches und in der Winterart mit Korn
beſtelltes hieſiges Stadtfeld, im Ober, Mittel und Unter-
felde und am polniſchen Wege in 4 Stücken gelegen, und
ca. 9 Heimzen haltend, iſt ſofort mit der Hälfte An-
zahlung zu verkaufen durch den Auct. Commiſſar Rind-
fleiſch in Merſeburg.

Hausverkauf.
Veränderungshalber bin ich geſonnen, mein braube-

rechtigtes Wohnhaus mit Scheune, Stallung, großem Hof-
raum und Garten aus freier Hand zu verkaufen. Käufer
können mit mir ſelbſt in Unterhandlung treten.

Merſeburg, den 1. März 1858.
Gottlob Pretzſch, Neumarkt Nr. 884.

Freiwillige Subhaſtation.
Die zum Nachlaſſe des Bürgers Chriſtian Gottfried

Strich und ſeiner Ehefrau Chriſtiane Eliſabeth verehel.
Strich, vorher verwittw. Dietrich geb. Haring, zu Lauchſtädt,
jetzt den Erben derſelben gehörigen Grundſtücke als:

1) das Wohnhaus zu Lauchſtädt vor dem Naumburger
Thore mit Nebenhaus, Eingebäuden, Hof, Garten
und Zubehör, suh Nr. 71. des Hypothekenbuchs;

2) eine Wieſe in Kleingräfendorfer Flur, der Vogelheerd
genannt, Nr. 12. des Flurhypothekenbuchs, und

3) ein Planſtück in Kleingräfendorfer Flur von 1 Mor-
gen 140 Ruthen, Nr. 2. der Karte und Nr. 14. des
Flurhypothekenbuchs,

abgeſchätzt ach 1. auf 1085 Thlr. 25 Sgr. ad 2. auf 20
Thlr. und ad 3. auf 213 Thlr. 10 Sgr., zufolge der nebſt
dem neueſten Hypothekenſcheine und den Verkaufebedingun-
gen in unſerer Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſollen erb-

theilungshalber
auf den 17. März d. J., früh 10 Uhr,

an Gerichtsſtelle zu Lauchſtädt im Wege der freiwilligen
Subhaſtation verkauft werden.

Lauchſtädt, den 21. Januar 1858.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſion.

Zu verkaufen
iſt Stunde von Leipzig ein ſehr ſchön gebautes Gut
mit 250 Morgen Feld, 20 Morgen Holz und Wieſe. Es
ſoll daſſelbe mit ſämmtlichem Jnventarium billig und mit
wenig Anzahlung verkauft werden durch

den Oeconom Müller,
Leipzig, Boſenſtraße Nr. 2.

Wegen Abgabe des zum RittergutVerkauf.
Kötzſchau gehörigen Gartens, verkaufe ich die in den daſi
gen Baumſchulen befindlichen Bäume, ſowie 12 Miſtbeet
Fenſter nebſt Kaſten, 6 Gewächshaus- Fenſter und 2 tragende
2

Ziegen.
A. Müller, Gärtner daſelbſt.
Pferde-Verkauf-

Ein Reitpferd, hellbraun, ohne Abzeichen 5
G Fuß 4 Zoll hoch, Preußiſche Race, noch ſehr
flott, ſteht veränderungshalber ſofort zu verkaufen.

Das Nähere iſt in Merſeburg, Schmalegaſſe Nr. 534.,
zu erfragen.

Ein Schmiedebalg und 30 Stämme geſundes Ellern-
holz ſind zu verkaufen in Keuſchberg bei H. G.
Bockſch.

Es liegen noch 13 Schock gutes trocknes Laub, gutes
Schaaffutter; junger Wuchs, zu billigem Preis zu verkau
fen in den Amtshäuſern 911.

Merſeburg den 1. März 1858.

Aufgehobener Verkaufs-Termin. Der
zum 7. April c. anberaumte Termin zum Verkauf der Rit-
tergutsſchenke in Kleincorbetha wird vorläufig wieder auf
gehoben.

Weißenfels, den 26. Februar 1858.
Röder, Actuar a. D.

Eine gut ausmeublirte Stube ſteht billig zu vermiethen
und kann jederzeit bezogen werden in der Herlingſchen
Buchdruckerei, Saalgaſſe Nr. 409., zwei Treppen hoch.

Die obere Etage im Hauſe des Nadlermſtrs. Stephan
iſt von jetzt an zu vermiethen und zu- Oſtern zu beziehen
Oelgrube Nr. 317.

Jn Löpitz bei Merſeburg iſt eine Stube zum 1. April
zu vermiethen, auch würde der Eigenthümer das Haus ver
kaufen. Näheres beim Miethsmann Krauſe daſelbſt.
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Vorſchufz-Verein.
Unter heutigem Tage iſt die Einrichtung getroffen worden daß Nichtmitglieder Einlagen von einem

Thaler an gegen 5 Procent bei dem Kaſſirer in den Vormittagsſtunden von 9 11 Uhr in die Kaſſe des Vereins
unter ſolidariſcher Verhaftung aller Mitglieder mit dem Bemerken machen können, daß bei Rückzahlungen bis zu
20 Thlr. gar keine, bis unter 50 Thlr. eine dreitägige, bei höhern Summen aber eine achttägige Kündigung erforder-
lich iſt. Merſeburg, den 1. März 1858.

Der Vorſtand.
G. Köppe, G. Schumpelt, J. Vichtler,
Vorſitzender. Kaſſirer. Controleur.

Zur Confirmation.
Neue Merſeburger Geſangbücher,

Communion- und Andachts-Bücher,
geſchmackvoller Ausſtattung, gut und dauerhaft gebunden, in hübſcher Auswahl, empfiehlt

Guſtav Lots, Burgſtraße 300.

Zur Nachricht für Auswanderer
Nachdem mein langjähriger Freund, der Schiffsmakler Fr. Wm. Bödeker jun., hierſelbſt verſtorben iſt,

habe ich deſſen ausgebreitetes

e r 70 9 W Wende V. 1 C 7S I -IEII DAF.übernommen, um daſſelbe in ſeitheriger Weiſe fortzuſetzen und erlaube ich mir in Folge deſſen die Anzeige, daß ich
vom I. März d. J. an regelmäßig alle 14 Tage vorzüglich ſchöne, eigends für die Paſſagierfahrt erbaute, ſchnell
ſegelnde, kupferfeſte und gekupferte

dreimaſtige Segelſchiffe erſter Klaſſe

Vewyork, Philadelphia Baltimore, Sew- Orleans und Galveston
(nach letztern beiden Häfen nur im Frühjahr und Herbſt) expedire, mit welchen ich Paſſagiere zu den billigſten
Ueberfahrtspreiſen jederzeit befördere.

Auch mit den allmonatlich von
eDe V e r SB. S D I nach d 4h abgehenden prachtvollen Dampfſchiffen

finden Paſſagiee bei mir zu feſtſtehenden Paſſagepreiſen die prompteſte Beförderung.
Ueber die nähern Bedingungen ertheile ich auf portofreie Anfragen jederzeit die genaueſte Auskunft, ſowie ich

auch ſtets bereit bin, Auswanderer in jeder Beziehung mit gewiſſenhaftem Rathe zu unterſtützen.

Bremen, in gebrugr 1088 Herm. Dauelsberg7

F. W. Rödeker NRachfolger,
obrigkeitlich angeſtellter und beeidigter Schiffsmakler.

Von heute an findet bei mir ein

zurückgeſetzter Waaren ſtatt.Merſeburg, den 3. März 1858. C. A. Steckner am Markt.
Eine Stube und Kammer mit Meubles iſt zu ver- ſ3 vmiethen bei Wittwe Gautzſch, Nr. 198. Echtes Rleltenwurzel-Oel,

e ne welches das Ausfallen der Haare ganz verhindert, die Kopf-e Bekanntmachung. haarwurzeln kräftigt und ſtärkt und deren ſchnelles Wachſen
Es ſind alle Sorten Oſterfelder Tauben bei mir zu außerordentlich befördert, vorzüglich bei Kindern anzuwen

haben. Der Handelsmann Jahn, den, da es den Grund zu einem ſchönen Haarwuchſe legt,
wohnhaft Brühl Nr. 356. empfiehlt in bekannter Güte das Glas nebſt Gebrauchsan-

Das Neueſte in Weißwaaren, Stickereien, weiſung zu 5 Sgr. und 75 Sgr. Guſtav Lot
Spitzen Taſchentüchern, Negligehäubchen, uſtav Lots.
empfiehlt C. W. er Einen Lehrling ſucht zu OſternMarkt und RoßmarktEcke. der Böttchermeiſter Sachſe.



Die neu erfundenen und approbirtenWallrath- Oel -Fichter h
des Unterzeichneten ſind ihrer Sparſamkeit im
Brennen und Reinlichkeit wegen vorzüglich G
zu empfehlen und mit einer kleinen Maſchine
auf die zweckmäßigſte Art eingerichtet. Sie

geben keinen Geruch und ein helles Gaslicht.
Ein Licht davon brennt 96 Stunden und ein
jeder Theil 12 Stunden, wenn man jeden
Abend beim Anzünden das Licht um den achten
Theil ſeiner Länge nachrückt, welches vermittelſt
der Einrichtung ohne Beſchmutzung der Hände
geſchehen kann. Eine ſolche kleine Maſchine
mit den dazu gehörenden 52 Lichtern auf ein
ganzes Jahr koſtet 12 Sgr.

A. Haushammer.
92 Sind zu haben bei

B. A. Blankenburg,
Gotthardtsſtaße.

Von neuen Erfurter Blumen- und Gemüſeſämereien
empfing Zuſendung und empfiehlt ſolche zur gefälligen Ab-

nahme B. A. Blankenburg,Gotthardtseſtraße.

Sehr ſchöne fette Vollheringe, à Schock 1 Thlr. 5 Sgr.,
à Stück 7, 8 und 9 Pf., empfiehlt

B. A. Blankenburg,
Gotthardtsſtraße.

Saure Gurken, ſehr ſchön erhalten, im Ganzen wie
im Einzelnen billigſt bei

B. A. Blankenburg,
Gotthardtsſtraße.

Gleichzeitig empfehle ich mein wohlaſſortirtes Cigarren-
lager einem geehrten Publikum zur gefälligen Beachtung.

B. A. Blankenburg,
Gotthardtsſtraße.

Echtes Klettenwurzel-Oel von Dr. Rahle,
mit Gebrauchsanweiſung à Flacon 5 Sgr. empfiehlt

C. Francke, Burgſtraße.

Vorzeichnung zur Weißſtickerei.
Der hohen Damenwelt die ergebenſte Anzeige, daß ich

auf der Reiſe von Wien nach Frankfurt a. M. den hieſigen
Jahrmarkt mit allen Vorzeichnungen in Franzöſiſchen und
Engliſchen Deſſins, als: Kragen, Aermel, Streifen, Taſchen
tücher, Hauben c. 2c., en gros et en détail, beziehe.

Es empfiehlt ſich mit Achtung
C. Hofbauer aus Wien.

Die Bude befindet ſich auf dem Marktplatze, an der
Firma kenntlich.

Lehrlings-Geſfuch.
Unter annehmbaren Bedingungen findet jetzt oder zu

Oſtern ein Lehrling Aufnahme bei dem
Tapezirer Heede, Breiteſtraße Nr. 415.

Gierzu eine Beilage.)

Logis-Vermiethung.
Jn meinem Hauſe iſt vom 1. April ab eine ſehr freund

liche, gut aäusmeublirte Stube, wegen unmittelbarer Nähe
der neuen Schule ſich für Lehrer gut eignend, zu ver
miethen. Heinr. Schultze jun.

Hafer und Heu-Ankauf.
Ich beabſichtige 15--20 Wispel guten ſchweren

Hafer und 60 70 Ctr. gutes Wieſenheu anzukaufen und
bitte um desfallſige Anerbietungen.

Merſeburg, den 1. März 1858.
Heinr. Schultze jun

Entenplan Nr. 153.
Subſcriptionsbeſtellungen auf

Wagener, Staats- Geſellſchafts-Lexieon,
werden beſtens beſorgt von Fr. Stollberg.

Künftigen Freitag, als den 5. d. M., ladetW zum Schlachtefeſte ergebenſt ein

Gaſtwirth Trautmann im goldnen Löwen.
h

T Die nächſte Quartett-Soirée der Herren Röntgen,
Haubold, Hermann und Grützmacher aus Leipzig fin

S det Freitag den 5. d. M. ſtatt. Das Nähere wird
S durch Zettel bekannt gemacht werden.

D. H. Engel.
e

Junge Mädchen von hier oder außerhalb, welche nä-
hen und ſchneidern gut lernen wollen und, wenn es ge-
wünſcht wird für ſich arbeiten können wollen ſich ſobald
als möglich melden und nach Oſtern antreten in der Schnei-
derſtunde bei H. Hetzer auf dem Dom Nr. 257.

Einen Lehrling ſucht
der Klempnermeiſter L. Kathe,

Markt Nr. 12.
Merſeburg den 1. März 1858.
Ein kräftiger Junge, ehrlich und ordentlich, findet zum

1. April e. als Kellnerburſche ein Unterkommen bei
Aug. W. Harniſch.

Merſeburg den 1. März 1858.

Aufforderung.
Alle Diejenigen, welche aus den Monaten März 1856

bis September 1857 noch Pfänder in meiner Leihanſtalt
haben werden hierdurch aufgefordert, dieſelben binnen 14
Tagen einzulöſen, weil ſolche nach abgelaufener Friſt dem
Gericht zum Verkauf übergeben werden.

C. Kundius.

Bee

10 Thaler
Belohnung erhält derjenige, welcher zur Ermittelung der
Wilddiebe, die am 18. Februar er. Mittags in hieſiger Flur
ein Reh geſchoſſen haben ſolche Beweismittel anzugeben
oder herbeizuſchaffen vermag daß dadurch die gerichtliche
Beſtrafung dieſer Wilddiebe herbeigeführt wird.

Kleinliebenau, den 27. Februar 1858.
Das Dominium.

Allen Freunden und Bekannten für die am Begräb-
nißtage unſeres guten Bruders und Schwagers, des Kauf-
manns Kleppel, erwieſenen Zeichen der Achtung, Liebe und
des Troſtes unſeren herzlichſten Dank.

Merſeburg, den 1. März 1858.
Ferdinand Claſſe und Frau.
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A- hieſ. Bäcker.

Alberts en. Gotthardtsſtr. n 3 5116Alberts jun. desgl. 2 5 8Brückner Altenburg 4 111 4 5 20 SWw. Daute desgl. 4 24Deichert Oberbreiteſtr. 4 4 5124Fuchs Schmalegaſſe 4 1 1 6 6Ww. Hoffmann Markt 5Heubner Altenburg 11 7 6 4Heubner Breiteſtraße 4 5 5124Heubner Gotthardtsſtr. 1 4 5 20Heyne Oelgrube 3 21 5Heyne Johannisgaſſe l 4 1 5 bHeyne Schmalegaſſe 3 311 4 5 24verehel. Höſchel Altenburg 4 5Hartmann Oelgrube 4 4 5 20Hartmann Altenburg 29 4 20Huthel Brnrgſtraße 4 5Hammer Altenburg 4 12 J 4Kraft Breiteſtraße 4 2 u 8 6 4Koch Preußergaſſe 2 a 12Lange Sixtigaſſe 3 2 5Luther Altenburg 1 5 20Lienicke Neumarkft 3 21 5Nohle Neumarkfkt 81 424Putz Sixtigaſſe 4 s 6Riedel Entenplan 4 21 5Schäfer en. Neumarkt 4 21 eSchäfer Jun desgl. Aue eSchurig Sixuigaſſe 5 21
Weinert Markt 3 3 5Wohlleben Altenburg 5 8Ein

B. hieſ. viadhei 2 Sgr. Brod
verehel. Bock Sixtigaſſe 5Bauer Preußergaſſe 1 24 420Fichtler Altenburg 5 Sverehel. Funke Saalgaſſe 2 5) SHohmuth Entenpkan l s 8Ww. Knöfel Johannisgaſſe 5 24unverehel. Krampff Oeilgrube

verehel. Ledig Dom 5 eMäter Altenburg B. 5 28Reuber Maälzergaſſe 2 8 5 24Rabe Bamrergshauf. 24verehel. Riede Altenburg 2 u 5 4verehel. Schlag Sixtiberg 5 28verehel. Schubert Nenmarkt 5Wiemann Breiteſtraße 5 16
C. Landbäcker.

Böhme Lützkendorf 2 8 520Henniges Wallendorf 2 5) 8Biünr Neumark 21115 4Ronneburg Frankleben 2 4 5 24Wachter. Naundorf 2 4 524

Von den hieſigen Bäckern liefern das Schwarzbrod am
ſchwerſten die Bäckermeiſter Heubner in der Altenburg und
Kraft, und am leichteſten der Bäckermeiſter Hartmann in
der Altenburg; das Weißbrod am ſchwerſten der Bäcker
meiſter Nohle und am leichteſten die Bäckermeiſter
Heyne in der Oelgrube, Lange und Lienicke.
Bemerkt wird hierbei, daß der Bäckermeiſter Heubner. in.
der Breiteſtraße 5 Pfd. 24 Lth. Schwarzbrod für 4 Sgr.
verkauft.

Bauer.
Merſeburg, den 1. März 1858.

Der Magiſtrat.
Roß Vieh und Krammarkt

in Hohenmölſen
findet Donnerstag den 11. März d. J. ſtatt, was zur Ver
meidung von Jrrthümern hierdurch in gefällige Erinnerung
gebracht wird.

Hohenmölſen, den 27. Februar 1858.
Der Bürgermeiſter Kopp.

Große Auction in Merſeburg
von fertigen Kleidungsſtücken 2e. Montag den
8. März c. und die folgenden Tage ſollen im Saale
des Herrn Backhaus in hieſiger Breiteſtraße zur
alten Poſt nachbenannte Gegenſtände gegen ſofortige
Zahlung in Preuß. Cour. verſteigert werden als: einige
Hundert Röcke, Hoſen und Weſten 2c., Damenmäntel,
Mantilllen, Jacken, ferner eine große Partie Stoffe in Wolle,
Halbwolle und Seide und noch andere Gegenſtände mehr.

Merſeburg, den 2. März 1858.
A. Rindfleiſch, Kreis. Auct. Comm.

Jn meiner Buchbinderei in Halle, Schulgaſſe Nr. 7.,
kann Oſtern ein Lehrling Aufnahme finden.

G. Janeck, Buchbindermeiſter.
Durchſchnitts-Marktpreiſe des Monats Februar.

thl.) ſg. pf. tthl. ſg pf.Weizen Scheffel 2 S 61 Kalbfleiſch Pfund 2 6
Roggen 123 21 Schöpſenfl. 4Gerſte 111111] Schweinefl. 5Hafer 1 4 51 Butter r äErbſen 221 31 Bier QuartLinſen 310 Branntwe in 6Kartoffeln 15 Heu Centner 2 3 9Rindfleiſch Pfund 4 41 Stroh Schock 10

e

Rirchennachrichten von Merſeburg.
Dom. GSGeſtorben: die hinterl. Wittwe des Domherrn des

Hochſtifts Merſeburg, Baron von Bodenhauſen, im 81. J, am Lungenſchlag.
Freitag den 5. März 1858, Nachmittags 5 Uhr, zweite Paſ

ſionspredigt, gehalten vom Herrn Diac. Opitz.
Stadt. Geboren: dem Bäckergeſellen Genthe ein Sohn dem

Fabrikarbeiter Große eine Tochter dem Schuhmachermſtr. Sutter eine
Tochter (todtgeb); dem Bahnwärter Krauſe eine Tochter dem Stimm-
nägelverfertiger Sevyffert ein Sohn dem Königl. Gen. Comm Regiſtr.
Weber ein Sohn dem Diac. an der Stadtkirche St. Max. Burghardt
ein Sohn. Getrauet: der Königl. Reg. Diät Lieut. Steffenhagen
mit Jgfr Emma Höpfner; der Schuhmacher Gädicke mit Johanne So
phie Matthias; der Schneidermſtr. Pellert mit Jgfr. Emilie Sophie
Friederike Loes; der Stimmnägelverfertiger Seyffert mit Jgfr. Amalie
Caroline Püchel. Geſtorben: die Ehefrau des Steinbrechers Reicher,
55 J. 4 M. alt, an der Gicht die Ehefrau des Schuhmachers Quarg,
29. J. alt, an Rückenmarkverzehrung der Bürger und Kaufmann
Kleppel, im 45. J., an Bruſtkrankheit.

Donnerstag Abends 5 Uhr, Faſtenpredigt, gehalten vom
Herrn Paſtor Schellbach.

Neumarkt. Geboren: dem Maurer Schäffner ein Sohn;
dem Schuhmachermſtr. Roſenthal ein Sohn.

Altenburg. Geboren: dem Handarbeiter Juckoff eine Tochter
dem Königl. Reg. Hauptk. Aſſiſt. Weber ein Sohn; dem Königl. Reg.
Secr. Aſſiſt. Reuter eine Tochter dem Handarbeiter Grunicke, gen.

ammer, ein Sohn (todtgeb.) Getrauet: der Schneider Vogel
it Marie Amelie Franziska Lühr. Geſtorben: die hinterl. Wittwe

des Fabrikarbeiters Genthe, 49 J. alt, am Nervenfieber.
Mittwoch den 3. März Nachmittags 5 Uhr, Faſtengottesdienſt.



es Reſultat des Rechnungsabſchluſſes vom hieſigen
VorſchußVerein ſtellt ſich für den Monat ar wie folgt

Einnahme:
Kaſſenbeſtand vom Februar 125 Thlr. 27 Sgr. Pf.
zurückgezahlte Darlehne 62
aufgenommene Darlehne 925

an Zinſen 24 24 13 2Monatsſteuer 17Reſervefond 23Summa T7277 T. 57 Sgre 2 Pf.
Ausgabe:

Vorſchüſſe 1194 Thlr. 15 Sgr. Pf.,
Verwaltungskoſten 20 1 9 eSumma 1214 Thlr. 16 Sgr. F.

Mithin Beſtand: 30 Thlr. 10 Sgr. 5 Pf.
Bolkenhain, 26. Januar. Jn der heutigen Sitzung

der königl. Kreisgerichts Deputation hierſelbſt kam die An-
klage wider den Knaben Louis Hübner von hier wegen
Mordes vor einer großen Zahl von Zuhörern zur Verhand-
lung und Aburtelung. Die Anklage ſtützte ſich im Weſent-
lichen auf die Thatſachen, wie wir ſie in Nr. 89. vom vor.
J. in dieſem Blatte mittheilten. Der Angeklagte hatte be-
reits in der Vorunterſuchung ein Geſtändniß abgelegt und
wiederholte daſſelbe im heutigen Verfahren auch in Bezug
auf die Nebenumſtände der That.
ſache, daß er längere Zeit auf dem Kaſten geſeſſen, bis er
geglaubt, der Tod ſei erfolgt daß er dem Flehen der Bit-
tenden nicht nachgegeben und hinterher noch ein Mal in
den Kaſten geſehen und, nachdem er gewahrt, daß das oben
liegende Mädchen gerade diejenige, auf deren Tod es
abgeſehen war noch zuckte, den Kaſten, ſodann auch
die Fenſterladen und die Thüre des Sommerhauſes ver-
ſchloſſen habe. Darauf habe er ſich fortbegeben, andere
Kinder aufgeſucht, mit dieſen Drachen ſteigen laſſen und
hinterher gut geſchlafen. Als Beweggrund zur That giebt
er an, daß das eine Mädchen der Fritſcheſchen Kinder ſter
ben ſollte, weil ſie früher ſeine Schweſter geſchlagen hätte.
Aus den ermittelten Umſtänden ließ ſich die Ueberzeugung
gewinnen daß der junge Verbrecher das Spiel als Mittel
benutzt habe, um die Kinder zum Einſteigen in den Kaſten
zu bewegen und bei dieſer Gelegenheit ſeine Rache gegen
das gedachte Mädchen auszuführen. Ein Motiv zur Aus-
führung der That betreffs der Uebrigen ergab ſich nicht,
vielmehr erſcheinen dieſelben nur als nothwendige Opfer
zur Erreichung des Hauptzwecks und, obgleich der Ange-
klagte bei der öffentlichen Verhandlung mehrere Male wie-
derholte, daß auch die Uebrigen hätten ſterben ſolken, ſo
erſcheint dieſe ruchloſe Abſicht doch kaum glaublich und er-
klärlich. Der Angeklagte zeigte im Verhör, übereinſtimmend
mit dem ihm von ſeinem Lehrer ertheilten ſchlimmen Zeug-
niſſe, in jeder Beziehung ein trauriges Bild von Beſchränkt-
heit der Geiſtesanlagen, gänzlicher Roheit und Gefühlloſig-
keit neben großer Bosheit und Verſtocktheit, bei der er auch,
von anderen Geſpielen mehrerer Lügen überführt, beharrte.
Seine Antworten bei der Verhandlung, die Ausflüchte
bei vielen ihn incriminirenden Stellen gewährten die Ueber-
zeugung von ſeiner völligen Zurechnungsfähigkeit und dem
Unterſcheidungsvermögen, und dieſes ſprachen auch die als
Sachverſtändige zugezogenen Aerzte: Kreisphyſikus Dr.
Sintenis und Dr. Kierſch, aus. Hierauf und auf die
durch den Angeklagten gemachten Angaben, ſowie die Zeu-

enausſagen geſtützt, beantragte der Staatsanwalt, mit
ückſicht auf die geſetzlichen Beſtimmungen über die Ver-

brecher unter 16 Jahren den Angeklagten wegen Mordes

mit einer zehnſährigen Einſpertung in eine Beſſerungsan

ſtalt zu beſtrafen Der Gerichtshof r ihn von
i

Er wiederholte die That

dieſem Verbrechen frei und verurtheilte ihn auf Grund der
S 43. Nr. 2. und 176. des Strafgeſetzbuches wegen vor
ſätzlicher e drß zu 5 Jahren Gefängniß Einen Verthei
diger hatte der Vormund des Angeklagten nicht gefunden.
Widrig war es anzuſehen, daß bei der Gerichtsſitzung der
Knabe mit Wohlbehagen auf dem Kaſten Platz nahm, den
er als Mittel zur Vollführung ſeiner That gebraucht, und
widrig zu hören, daß er von ſeinem Stiefvater gewöhnlich
Sonntags Branntwein erhalten hatte.

Oels. Ein Stück Romantik aus der Thierwelt.
Jm herzogl. Wildpark zu Domatſchine bei Oels lebte län
gerer Zeit ein ſtattlicher Edelhirſch im traulichſten Verhält
niß mit einer Hirſchkuh. Dieſe h Lebensgefährtin
war aber insbeſondere gegen die Menſchheit eingenommen
und documentirte dies für ſo manches Mitglied derſelben
auf oft ſchmerzerregende Weiſe. Es gefiel aber dem Herrn
des Wildparkes, einen neuen größeren Wildpark nahe an
ſeinem Schloſſe Sibyllenort anzulegen, und als der
letztere fertig geworden, verpflanzte man die Bewohner des
alten Wildparks in den neuen, mit Hinterlaſſung des alten
Thieres, der Menſchenfeindin. Jhr treuer Gatte ſuchte ver
geblich im ſchöneren Reviere dieſelbe, und da er ſie nicht
fand, ſetzte er mit mächtigem Sprunge über die hohe Um-
zäunung und hin nicht in die Wälder, nicht in die Auen

nein, durch dieſelben hindurch, die edle Freiheit verach-
tend, hin zum alten Thiergarten und zur trauernden Gattin.
Er fand ſie dort ſeiner harrend, aber wiederum von ihr
geſchieden durch eine hohe Umzäunung, und ſo rannten ſie
beide, ſie innen, er außen, an der Scheidewand hin, er
einen Eingang, ſie einen Ausgang ſuchend. Da ſie aber
nicht fanden, was ſie ſuchten, erhob ſich der Gatte zum ge-
waltigen Sprunge, und er war bei ihr, bei der, welche die
böſe Welt mit dem Namen Xantippe belegt hat. Armer
Hirſch! deine Liebe führte dich zwar zu deiner Gattin, aber
auch in den Tod, denn bereits hat man beantragt, dich ab-
zuſchießen, da deine Liebe und die Kraft deiner Sprungge-
lenke größer iſt, als die Umzäunung des Wildparkes zu
Sibyllenort und Domatſchine.

Kaninchenhandel in Belgien Es iſt faſt unglaub
lich, wie wichtig dieſer Handel ſeit 6—-7 Jahren für Flan-
dern geworden iſt. Wöchentlich werden 50,000, mithin
jährlich 22 Million dieſer Thierchen aus den Haupt-Zucht-
gegenden Gent, Enkloo, Thielt, Ruyſſelnde enthäutet nach
England geſchickt, wo ſie bei den Verzehrern fortwährend
gute Aufnahme finden, während in Flandern bei dem Preis
von 1 bis 2 Franken für das Stück Mancher ſich den
Genuß verſagen muß. Die Zubereitung und die Färbung
der Felle beſchäftigt in Gent mehr als 2000 Arbeiter; die
Ausfuhr der Felle iſt ſeit den wenigen Fahren wo dieſe
Induſtrie aufkam, ſehr bedeutend geworden, namentlich nach
Amerika und Rußland.

Charade.
Ein künſtlicher Kanal erbaut

Voll Höhlen wunderbar,
Empfängt mein Erſtes jeden Laut
Und bringt dem Geiſt ihn dar;
Mein Zweites hat nicht Mark und Bein
Und dehnt ſich erdwärts fort;
Das Ganze macht oft Angſt und Pein
Und hemmt der Töne Port!
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